
Die Ende 2024 beschlossene und im  Januar 
2025 in Kraft getretene Neufassung der 
EU-Kommunalabwasserrichtlinie, kurz EU-
KARL, stellt die Abwasserwirtschaft vor 
eine historische Doppelherausforderung. 
Die WASSERZEITUNG sprach mit Verbands-
geschäftsführer Andreas Beyer darüber.

Herr Beyer, was kommt durch die 
EU-KARL auf den WAZV zu? 
Zunächst müssen bis Ende Juli 2027 alle EU-Län-
der die neue Kommunalabwasserrichtlinie in 
nationales Recht übernehmen. Dann weiß man 
Genaues, aber der Rahmen ist vorgegeben. Ei-
nerseits müssen Kläranlagen zur Eliminierung 
von Spurensto� en durch die verp� ichtende Ein-
führung der vierten Reinigungsstufe und stren-
gere Nährsto� grenzwerte deutlich mehr leisten. 
Andererseits verlangt die EU-KARL eine schritt-
weise Transformation des gesamten Sektors hin 
zur Energieneutralität bis zum Jahr 2045.

Stichwort Energieneutralität: 
Was  be deutet das für den Verband?
Der WAZV benötigt aktuell rund 4 Gigawatt 
Energie pro Jahr. Diesen Wert haben wir 2025 
bilanziert. Das ist in etwa so viel wie 1.700 bis 
1.800 Zwei-Personen-Haushalte benötigen. 
Diese Energie müssen wir aller Voraussicht nach 
schrittweise bis zum Jahr 2045 selbst produzie-
ren.
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Fortsetzung auf den Seiten 4 und 5
Transformationsprozess: Die Kläranlage Staßfurt wird künftig nicht nur Strom verbrauchen, sondern vor Ort wird dieser unter 
 anderem per  Photovoltaik erzeugt und für den Eigenbedarf genutzt.                                                                                          Foto: SPREE-PR/Petsch

Auf dem Weg in die Energieneutralität
Der WAZV startet mit der Umsetzung der neuen EU-KARL 

Drei Disziplinen, ein See
Der Salzlandsparkassen-Triathlon am 
 Löderburger See geht wieder an den Start

Schwimmen, Laufen, Radfahren. Am 22. Au-
gust 2026 geht es in Hecklingen wieder sport-
lich zur Sache. Grund dafür ist der achte Salzland-
sparkassen-Triathlon, der auch in diesem Jahr unter 
der Schirmherrschaft der Salzlandsparkassen durch 
die Gaensefurther Sportbewegung organisiert und 
durchgeführt wird.

  Anmeldungen bis 19. August  unter
www.gaensefurther-sportbewegung.de
Anmeldung vor Ort ist nicht möglich.

Kluge Konzepte für komplexe Prozesse
Liebe Leserinnen und Leser,
die Anforderungen der neuen europäi-
schen Kommunalabwasserrichtlinie und 
die darin formulierten Ziele für den Ge-
wässer- und Klimaschutz sind ambitio-
niert – und sie werden die kommunale Da-
seinsvorsorge in den kommenden Jahren 
nachhaltig prägen.
          Dabei wird deutlich: Die Aufgaben des 
WAZV „Bode-Wipper“ gehen heute weit 
über die klassische Trinkwasserver- und 
Abwasserentsorgung hinaus. Mit der Um-
setzung der EU-KARL steht der Verband vor 
einem tiefgreifenden Transformationspro-
zess. Es geht nicht um einzelne Anpassun-
gen, sondern um die strategische Weiter-
entwicklung. Ein entscheidender Schlüssel 
liegt dabei im intelligenten Umgang mit 
Energie. Kläranlagen werden künftig nicht 
nur Verbraucher, sondern zunehmend 
auch Erzeuger und Manager von Energie 
sein. Energiee�  zienz, Eigenstromerzeu-

gung und Speichertechnologien werden 
zu wichtigen Bausteinen einer zukunfts-
fähigen Wasserwirtschaft.
          Die Inbetriebnahme der Photovoltaik-
anlage auf der Kläranlage Staßfurt war 
hierfür ein wichtiger Schritt. Bisher haben 
wir als Stadtwerke den WAZV vor allem in 
unserer Rolle als Netzbetreiber begleitet 
und unterstützt. Die anstehenden Aufga-
ben zeigen, dass die Energiewende in der 
Wasserwirtschaft weit mehr erfordert. Des-
halb verstehen wir uns künftig noch stärker 
als verlässlicher Projektbegleiter des Ver-
bandes – von der ersten Idee über die tech-
nische Umsetzung bis hin zu nachhaltigen 
Energiekonzepten. Unser Anspruch ist es, 
gemeinsam Lösungen zu entwickeln und 
aktiv zum Gelingen dieser Transformation 
beizutragen.
          Die Energiewende � ndet nicht nur auf 
nationaler Ebene statt. Sie wird vor Ort ent-
schieden – in unseren Städten,  Gemeinden 

und kommunalen Unternehmen. Wenn 
wir die Chancen dieser Entwicklung ent-
schlossen nutzen, stärken wir den Klima- 
und Umweltschutz und scha� en zugleich 
die Grundlage für langfristige Versorgungs-
sicherheit und größtmögliche Gebüh-
renstabilität.
          Ich bin überzeugt: Der WAZV „Bo-
de-Wipper“ und die Stadtwerke Staßfurt 
verfügen gemeinsam über das Know-how, 
die Erfahrung und die Verantwortung, die-
sen Weg erfolgreich zu gestalten. Lassen Sie 
uns die Herausforderungen der Zukunft als 
Chance begreifen, unsere Region nachhal-
tig weiterzuentwickeln.

Ihr Eugen Keller, 
Geschäftsführer der 

Stadtwerke Staßfurt GmbH
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Es liefert dem Körper wichtige 
Flüssigkeit, ist kalorienfrei und 
enthält, je nach Region, wert-
volle Mineralsto� e: unser Lei-
tungswasser ist ein hochwer-
tiges Lebensmittel, das in 
Deutschland strengen Kontrol-
len unterliegt und regelmäßig 
auf seine Qualität geprüft wird.

Trinkwasser aus der Leitung ist 
umweltfreundlich, da keine Plastik-
� aschen benötigt und lange Trans-
portwege vermieden werden. Dann 
gibt es aber noch das Brunnenwas-
ser. Dieses wird manchmal in priva-
ten Haushalten zum Gießen, für die 
Toilettenspülung und zum Wäsche-
waschen genutzt. In der Landwirt-
schaft und in Gartenbaubetrieben 
kommt es beim Bewässern zum Ein-
satz. In einigen Fällen dient es aber 
auch zur Trinkwasserversorgung. 
Doch hier lauert die Gefahr, denn 
Brunnenwasser ist nicht automa-
tisch Trinkwasser. Wir zeigen Ihnen 
die Unterschiede und die Experten 
kommen zu Wort.

Es liefert dem Körper wichtige 
Flüssigkeit, ist kalorienfrei und 

� aschen benötigt und lange Trans-
portwege vermieden werden. Dann 
gibt es aber noch das Brunnenwas-
ser. Dieses wird manchmal in priva-
ten Haushalten zum Gießen, für die 
Toilettenspülung und zum Wäsche-
waschen genutzt. In der Landwirt-
schaft und in Gartenbaubetrieben 
kommt es beim Bewässern zum Ein-
satz. In einigen Fällen dient es aber 
auch zur Trinkwasserversorgung. 

„Die Trinkwasserverordnung (TrinkwV)… 
…gibt vor, in einem Versorgungsgebiet zwischen 
90 und ca. 130 Parameter mit Grenzwertbewertung 
in einem mit dem Gesundheitsamt abgestimmten 
Rhythmus und in einer de� nierten Anzahl pro Jahr 
zu untersuchen. Die Spannweite ist abhängig von 
der Anzahl untersuchter P� anzenschutzmittel so-
wie deren Metabolite bzw. Abbauprodukte in ei-
nem Wasserversorgungsgebiet. Für die Ö� entlich-
keit interessante Parameter sind seit vielen Jahren 
Coliforme Bakterien, Blei, Legionellen; gegenwärtig 

die neue Parametergruppe PFAS (künstliche Indust-
riechemikalien mit extremer Langlebigkeit). Mit der 
Novellierung der TrinkwV im Jahr 2023 sind neue 
Qualitätsparameter wie z. B. Chlorit, Chlorat, Halo-
genessigsäuren, Bisphenol A, PFAS, somatische Co-
liphagen und Microcystin-LR verp� ichtend zu un-
tersuchen. Es kam zu einer Verschärfung bei den 
Grenzwerten für Blei, Chrom und Arsen. Die Einfüh-
rung der Risikobewertung und des Risikomanage-
ments für die komplette Versorgungskette vom 
Einzugsgebiet bis zur Übergabestelle an den Ver-

braucher muss bis 2029 abgeschlossen sein und mit 
den Wasserbehörden und Gesundheitsämtern ab-
gestimmt werden. Je nach Parameterauswahl kann 
eine Analyse von der reinen Analytik, über die Aus-
wertung bis zum Endergebnis einschließlich aller 
Qualitätssicherungsmaßnahmen von einem Tag für 
einige wenige mikrobiologische Parameter bis zu 
14 Tage für einen vollständigen Parametersatz nach 
TrinkwV an Arbeitszeit beanspruchen.“

Fakten zum Trinkwasser
Trinkwasser ist Wasser, das die Anforderungen der 
deutschen Trinkwasserverordnung erfüllt. Es darf 
keine gesundheitsschädlichen Sto� e oder Keime 
in bedenklichen Mengen enthalten. Trinkwasser 
kann stammen aus: Grundwasser, Quellen, Ufer-
� ltrat, Talsperren, aufbereitetem Ober� ächenwas-
ser. Es wird von Ihrem Wasserversorger aufbereitet 
und überwacht. 
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Viel Wasser 
 trinken heißt 

es auch in diesem 
 Sommer,  Leitungswasser ist 

eine  gesunde  Erfrischung. Im Unter-
schied zu Brunnenwasser wird das 
 Wasser aus dem Hahn  sorgfältig über-
prüft und muss vor der  Nutzung viele 
 Grenzwerte  einhalten. Foto: SPREE-PR/Wolf

Trinkwasser wird streng kontrolliert.
Das sagt der Laborexperte:

„Der WAZV ‚Elbe-Elster-Jessen‘ gewinnt 
das Trinkwasser für rund 9.500 Haushalte aus 
Grundwasser. Dieses wird in den drei Wasser-
werken des Verbandes in Jessen, Groß Naundorf 
und Mark Zwuschen aufbereitet. Leider gab es 
im Jahr 2025 Irritationen bei den Bürgern nach 
Pressemeldungen zur Analyse von Brunnen-
wasser bei Grundstücksbesitzern in der Re-
gion: Eine bundesweit agierende unabhängige 
Gewässerschutz-Initiative hatte Brunnenwas-
ser auf Rückstände untersucht. Hier wurden lei-
der falsche Rückschlüsse auf die Qualität von 
Grundwasser gezogen und Menschen verunsi-
chert. Trinkwasser von uns regionalen Versor-
gern hat immer beste Qualität.“

Das sagen die kommunalen 
 Wasserversorger:

Andreas Beyer,  
Verbands geschäfts-
führer des WAZV 
„Bode-Wipper“  
Foto: WAZV

Thomas Giffey,
Verbandsgeschäfts-
führer des WAZV 
 „Elbe-Elster Jessen“
Foto: SPREE-PR/Petsch

Trinkwasser im Vergleich zu Brunnenwasser 
– Wo liegen die Unterschiede?

Frisches Leitungswasser ist deut-
lich günstiger als Mineralwasser. Ein Liter Leitungs-
wasser kostet mit Grundgebühren circa  einen 
Cent während ein Liter Mineralwasser je nach 
Marke und Angebot meist zwischen 30 Cent und 
einen Euro kostet. Damit ist Mineralwasser wesent-
lich teurer als Leitungswasser.                   Foto: SPREE-PR/Petsch

Eine gute Wahl gegen den Durst
Trinkwasser von Ihrem Wasserverband:

Für die Bereitstellung von 
frischem Trinkwasser arbeiten alle 

kommunalen Wasserversorger 
tagtäglich unter anderem mit 

diesen Vorschriften: Trinkwasser-
verordnung, EU-Trinkwasserrichtlinie, 

Infektionsschutzgesetz, 
Landeswassergesetz, außerdem mit 

einer Reihe von DIN-Normen, 
z. B.: DIN EN ISO 5667

„Der WAZV  ‚Bode-Wipper‘ bezieht durch-
schnittlich 2,5 Millionen Kubikmeter Trinkwas-
ser pro Jahr von der Trinkwasserversorgung 
Magdeburg GmbH aus der Colbitz-Letzlinger 
Heide. Rund 15.900 Haushalte werden von uns 
beliefert. Beim Thema Brunnenwasser ist es ein 
offenes Geheimnis, dass es Grundstückseigen-
tümer gibt, die Eigenversorgungsanlagen haben 
und nutzen. Werden damit aber abwasserrele-
vante Einrichtungen genutzt, z. B. WC-Spülung, 
Dusche oder Waschmaschine, sind diese Men-
gen separat zu erfassen und Gebühren zu ent-
richten. Ist dies nicht der Fall, handelt es sich 
um eine Abgabenhinterziehung und Gebühren 
müssen nachberechnet werden.“

Dr. René Frömmichen, 
Leiter Trinkwasser-
labor der Trink-
wasserversorgung 
 Magde burg GmbH/
zugelassene Trinkwas-
seruntersuchungs-
stelle  Sachsen-Anhalt  
Foto: privat

Fakten zum Brunnenwasser
Brunnenwasser ist Grundwasser, das 
über einen künstlichen Schacht oder 
Bohrungen an die Ober� äche gefördert 
wird. Es wird oft nicht regelmäßig kont-
rolliert und ist nicht automatisch Trink-
wasser. Erst wenn das Brunnenwasser 
die Anforderungen der Trinkwasser-
verordnung erfüllt, gilt es rechtlich als 

Trinkwasser. Brunnenwasser kann Be-
lastungen enthalten, z. B.: Bakterien 
(u. a. durch Tierkot), Nitrat aus Land-
wirtschaft,  Eisen oder Mangan, Pestizid-
rückstände oder andere Schadsto� e. 
Ob Brunnenwasser als Trinkwasser ge-
eignet ist, lässt sich nur durch eine La-
boranalyse feststellen.

gen: Für alle Wasserversorger ist der Erhalt 
eines Wasserturms ein hoher Kostenfaktor.

Wenn Wassertürme sprechen könnten – 
was würden sie uns erzählen?
Sie würden sicher sagen, dass sie beachtli-
che Veränderungen miterlebt haben: Von 
archaischer hin zu moderner Technik in ih-
rem Inneren. In den Städten, auf die sie her-
unterschauen, fuhren einst Pferdekutschen 

und nun rauschen Autos vorbei. Dass die 
Städte extrem schnell wachsen. Sie haben 
die Kriege erlebt und überlebt, eine lange 
Zeit des Friedens und jetzt besteht wieder 
die Gefahr, dass es in ihrer und unserer 
Nähe wieder mehr Kriege geben könnte.

Was sind Ihre Ziele für die nächsten Jahre?
Da ist das Sachsen-Anhalt-Buch zu nennen, 
das ich vorantreiben möchte. Ich ahne, 
dass die Sammlung für Nordrhein-Westfa-
len ein Mammutprojekt wird.  Auch Bücher 
über Thüringen, Mecklenburg-Vorpom-
mern, Niedersachsen und Hessen sind ge-
plant. Sie sehen, es gibt noch viel zu tun. 
Und am liebsten würde ich, wenn möglich, 
alles über Wassertürme wissen.

Herr Schmidt, wann begann Ihre Begeis-
terung für Wassertürme?
Als Jugendlicher hatte mich die Astrono-
mie fasziniert und in Hamburg-Winter-
hude gab es damals schon einen Was-
serturm, der gleichzeitig Planetarium ist. 
Einmal im Monat wurden Vorträge ange-
boten – ich war immer dabei. So rückten 
die Wassertürme bereits während meiner 
Schulzeit in mein Bewusstsein. Bis heute 
interessieren mich diese Bauwerke und es 
lohnt sich, ihre Geschichte, die Technik, die 
Architektur, die damalige und heutige Nut-
zung näher zu betrachten.

Was verrät ein Wasserturm über die 
 Geschichte einer Stadt oder Region?
Er markiert den Beginn der zentralen und 
hygienisch sauberen Wasserversorgung 
einer Region und wie groß der Wasserbe-
darf zur damaligen Zeit war. Ab Mitte des 
19. Jahrhunderts � ng man in Deutschland 
an, Wasserwerke und damit auch Wasser-
türme zu bauen. Ein wichtiger Schritt, denn 
die Städte wurden größer und die Bewoh-
ner rückten enger zusammen. Zuvor wurde 
Wasser aus Brunnen genutzt und alle Men-
schen haben sich gewundert, dass sie an 
Typhus und Cholera erkrankten. Die Toilet-
tenhäuschen waren meist nur ein paar Me-
ter von der Wasserquelle entfernt. Damals 
wusste man noch nicht, dass Bakterien und 
Viren für eine Vielzahl von Krankheiten ver-
antwortlich sind. Die Größe des errichteten 
Wasserturms war immer dem Bedarf an-
gepasst, in Kleinstädten waren es 200-500 
Kubikmeter, in Großstädten 2000-3000 Ku-
bikmeter. Der Wasserturmbau zeigte auch, 
ob eine Region viel Geld hatte oder nicht. 
Übrigens, in Zittau in Sachsen steht einer 
der ältesten Wassertürme Deutschlands, er 
wurde 1863 im klassizistischen Stil erbaut 
und ist bis heute noch in Betrieb.

Rücken auch die Wassertürme von Sach-
sen-Anhalt in Ihren Fokus? 

Auf jeden Fall und es drängt ein wenig 
die Zeit. Während einer Exkursion mit der 
Deutsch Internationalen Wasserturmge-
sellschaft waren wir im Wasserturm von 
Bobbau, einem Ortsteil von Bitterfeld-Wol-
fen. Der Bürgermeister fragte nach, ob es 
zum 100-jährigen Turmjubiläum im Sep-
tember 2027 ein Buch über die Wasser-
türme von Sachsen-Anhalt gäbe. Mein 
Ziel ist es, gemeinsam mit meinen Co-Au-
toren Andreas Rudolph, Matthias Röthke 
und Jens Jeschke über alle Wassertürme 
in den einzelnen Bundesländern zu schrei-
ben. Es fehlen noch sechs Bücher. 

Welcher Turm von Sachsen-Anhalt ist 
 Ihnen bereits besonders aufgefallen?
Den Wasserturm von Merseburg habe ich 
vor einiger Zeit sozusagen im Vorbeifahren 
entdeckt. Der Turm ist auf den Ruinen der 
Kirche Sankt Sixti gebaut. Diese wurde im 
30-jährigen Krieg und immer wieder durch 
Blitzschlag zerstört. Einer der prächtigsten 
Türme von Sachsen-Anhalt ist für mich aller-
dings der Wasserturm von Halle an der Saale.

Welche Entdeckung hat Sie bei Ihren 
 Recherchen am meisten überrascht?
Wassertürme wurden nicht nur unmit-
telbar für die Versorgung der Bürger ge-
baut. Sie entstanden auch außerhalb der 
Städte, nämlich für Einrichtungen, die man 

„Ich will, wenn 
 möglich, alles wissen“

nicht in der Stadt haben wollte, wie zum 
Beispiel Militäranlagen, Psychatrien, Kran-
kenhäuser, Gefängnisse, geruchsintensive 
Industriebetriebe oder Schlachthöfe. Auch 
Löschwasser wurde für Textilbetriebe ge-
braucht, denn Baumwolle ist bei maschi-
neller Verarbeitung leicht entzündlich und 
es gab Brände. Wassertürme entstanden 
auch bei Eisenbahnanlagen. In dem Film 
„Spiel mir das Lied vom Tod“ sieht man ei-

nen der typischen frühen amerikanischen 
Wasser-Holzhochbehälter für die Versor-
gung von Damp� okomotiven.

Warum sollte man sich für den Erhalt von 
Wassertürmen mehr einsetzen?
Das ist eine immer wiederkehrende Dis-
kussion. Viele Türme verfallen oder werden 
abgerissen, weil die Sanierung so teuer ist. 
Bahnwassertürme beispielsweise stehen 
oft nicht unter Denkmalschutz. Zum Glück 
gibt es viele Vereine, wie zum Beispiel in 
Dessau, die sich um den Erhalt kümmern. 
Es sind die Einheimischen, die mit dem 
Wasserturm des Ortes verbunden sind, es 
erinnert an die Vergangenheit, es ist ein 
Stück Identität. Aber man muss auch sa-
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Jens U. Schmidt ist Experte für Wassertürme und hat zu tausenden Bauwerken in-
tensiv recherchiert und Bücher verö� entlicht. Ein Gespräch über den Beginn der re-
gionalen Wasserversorgung und was wäre, wenn Wassertürme sprechen könnten.

Vita  Jens U. Schmidt Die Form-
familie der 
Wassertürme

• Geboren 1952 in Leipzig, wuchs in 
 Pinneberg auf, verheiratet, hat eine Toch-
ter und einen Sohn

• Studium der Psychologie in Berlin, 
 Abschluss als Diplom-Psychologe 

• Referent für Bildung und Forschung und 
 später Regierungsdirektor beim Bundes-
presseamt

• Lebt seit 2012 in Fürstenwalde
• Seit mehr als fünf Jahrzehnten 

Erforschung und Dokumentation 
von Wassertürmen

• 2008 erste Veröffentlichung 

„Wassertürme in Schleswig- 
Holstein“ 

• Alle Buchprojekte werden privat 
 finanziert 

• Seit 2023 Vorsitzender der Deutsch 
Internationalen Wasserturm 
 Gesellschaft 2002 e.V. (DIWTG) 
www.watertowers.de

• Archiv deutscher Wassertürme: private 
Datenbank zu über 2.500 Wassertürmen 
in Deutschland. Bezug der Bücher über:
www.wassertuerme.com
wassertuerme@email.de

• Historisch (1880–1914):
Backsteinturm,  Burgturm, 
Fachwerkturm, Ei-/Intze-Turm

• Modern (1920–heute): 
Zylinderturm, Kegelturm, Pilzturm, 
 Kugelturm (Aqua globus),  Schaft-
turm, Hyperboloidturm

Jens U. Schmidt bewahrt die Geschichte der Wassertürme Deutschlands.                   Foto: SEM Schmidt
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Der Wasserturm von Merseburg, Egeln und von Halle (Saale) sowie eine Veröffentlichung von Jens U. Schmidt (v. li.nach re.).      Fotos: Jens U. SchmidtDer Wasserturm von Merseburg, Egeln und von Halle (Saale) sowie eine Veröffentlichung von Jens U. Schmidt (v. li.nach re.).      



Das klingt nach einer großen 
 Herausforderung...
Einfach wird es nicht, da wir hier einen 
Zielkon� ikt zwischen einem möglichst 
stabilem Gebührenniveau und natürlich 
der Einhaltung der gesetzlichen Anforde-
rungen wie zum Beispiel Ablaufwerte der 
Kläranlagen und Klärschlammverwertung 
lösen müssen. Das Konzept sieht drei Säu-
len vor:

1. Säule: Energiee�  zienz – 
Den Verbrauch drosseln 
Bevor Energie produziert wird, 
muss der bestehende Bedarf durch 
Prozessoptimierung auf ein Mini-
mum reduziert werden. Herzstück je-
der Betrachtung ist die Optimierung der 
Belüftung. Diese verschlingt typischer-
weise 50 bis 60 Prozent des gesamten 
Strombedarfs einer Kläranlage. Der Einsatz 
hoche�  zienter Turbo-Gebläse, intelligen-
ter und messdatenbasierter Regelungen 
feinblasiger Belüftungssysteme, mini-
miert den Energieverlust. Dazu muss alte 
Maschinentechnik wie Pumpen und Rühr-
werke gegen Aggregate mit modernen 
Frequenzumformern und hoche�  zienten 
Motoren getauscht werden. Durch kluges 

Management konnten wir zum Beispiel 
auf der zum 1. Januar 2024 übernomme-
nen Kläranlage Hecklingen bisher knapp 
12 Prozent Energie einsparen. Das sind 
rund 130.000 kWh. Derzeit wird die Poten-
zialstudie aktualisiert. Mit deren Ergebnis-
sen können wir in die Beantragung der 
Fördermittel gehen. Grob geschätzt könn-
ten so 30–40 Prozent der Energie einge-
spart werden.

Wie stellen Sie 
sich die weiteren  Säulen vor?
2. Säule: Energetische 
Eigenerzeugung – 
 Potenziale heben
Kläranlagen verfü-
gen über enorme 
energetische Res-
sourcen, die im 
Zuge der EU-KARL 
voll ausgeschöpft 
werden müssen. Die Klär-
anlage Staßfurt hat zum Beispiel eine 

Schlammfaulung, die im Idealbetrieb eine 
Menge Energie produziert. Hier gilt es, den 
Betrieb zu verbessern. Für die Kläranlage 
Hecklingen sehe ich eine Schlammfau-
lung aufgrund der Abwasserbescha� en-
heit nicht. Hier werden wir nach jetzigem 
Stand auf eine Photovoltaik-Frei� ächen-
anlage setzen. Nachdem die PV-Anlage 
auf der Staßfurter Kläranlage kürzlich fer-
tiggestellt wurde, verfügt der Verband 
über insgesamt rund 191 kWp PV-Anla-
gen. Nach aktuellem Stand werden noch 
ca. 1.000 –1.100 kWp folgen.

3.  Säule: Intelligentes 
Energie-Management – Kläranlage 4.0
Da regenerative Energiequellen wie 
Sonne und Wind sehr unbeständig sind, 
muss die Kläranlage zum � exiblen Bau-
stein im intelligenten Stromnetz werden. 

Maßgeblichen Anteil werden Speicher-
lösungen für die Photovoltaik-Anlagen 
haben. Dazu können vorausschauende 
Steuerungen energieintensive Prozesse, 

wie die Schlamment-
wässerung oder 
interne Rezirku-
lationspumpen, 
in Zeiten hoher 
eigener Stromer-
zeugung verscho-
ben werden. 

Was können Sie über das Thema 
 Digitalisierung sagen?
Auch um dieses Thema kommen wir 
nicht umhin. Die Digitalisierung ermög-
licht eine vorausschauende Betriebsfüh-
rung. Durch den Einsatz von künstlicher 
Intelligenz, digitalen Zwillingen und da-
tenbasierten Prognosemodellen können 
Störungen frühzeitig erkannt werden. 
Außerdem hilft dies, Wartungsmaßnah-
men besser zu planen und Betriebsab-
läufe zu optimieren. Dies erhöht die Be-
triebssicherheit und reduziert langfristig 
die Kosten.

Für all die angesprochenen Themen 
und Projekte haben wir einen hohen Ar-
beitsaufwand. Natürlich nehmen wir alle 
Herausforderungen, die in Zusammen-
hang mit der EU-KARL stehen, an. Diese 
sind Ansporn für unsere Arbeit. Jedoch 
gehen wir immer mehr in den Spagat, 
dass die Gebühren stabil bleiben sollen 
und wir dennoch in viele Zukunftspro-
jekte investieren müssen. 
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 K U R Z E R  D R A H T

Am Schütz 2, 39418 Staßfurt

Telefon  03925 9257-0 
Fax  03925 9257-30
info@bode-wipper.de
www.bode-wipper.de

Bereitschaft 
Trinkwasser  0172 9313245 Abwasser   0171 6734609

Sprechzeiten

Dienstag  09:00 –12:00 Uhr
 13:00 –18:00 Uhr

Donnerstag  09:00 –12:00 Uhr
 13:00 –16:00 Uhr

WAZVBOWI

18 � otte Füße und starke Ergebnisse 

21 Tage lang: Jeder Kilometer zählt!

WASSERZEITUNG  ·  3/2026

Auch in diesem Jahr war der 
WAZV wieder beim Salzlandlauf 
dabei – mit zwei Läuferinnen, vier 
Läufern und drei Walkerinnen. 
Besonders erfolgreich waren Mor-
gane Delacroix, Andreas Beyer und 
Kenneth Nimmich auf der 1,5-Kilo-
meter-Strecke. Mit ihrer Leistung 
sicherten sie dem WAZV erstmals 
den 2.  Platz in der Firmenwertung 
– ein toller Erfolg! Ganz nebenbei 
standen Morgane Delacroix und 
Andreas Beyer in der Einzelwer-

tung in ihrer Altersklasse ganz oben 
auf dem Siegertreppchen. Auf der 
6-Kilometer-Walking-Strecke gin-
gen Susann Müller, Mandy Boß-
mann und Judith Hellwig an den 
Start und zeigten ebenfalls vollen 
Einsatz. Ein herzliches Dankeschön 
an alle Kolleginnen und Kollegen, 
die den WAZV sportlich vertreten 
haben! Bei bestem Wetter war der 
Salzlandlauf mit 1.427 Läuferinnen 
und Läufern ein rundum gelunge-
nes regionales Sportereignis.

Freude an der Bewegung und En-
gagement für eine nachhaltige 
Zukunft: Der WAZV beteiligte sich
das dritte Jahr in Folge am STADT-
RADELN und setzte ein Zeichen für 
klimafreundliche Mobilität, Gesund-
heit und mehr Fahrradnutzung im 
Alltag. Vom 14.06. bis 04.07.2026 wa-
ren alle Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter eingeladen, möglichst viele 
Fahrradkilometer zu sammeln – egal 
ob auf dem Weg zur Arbeit oder in 
der Freizeit. STADTRADELN ist eine 
internationale Kampagne von Kli-
ma-Bündnis Services und wird von 
zahlreichen Partnern unterstützt.

Unsere Fotos zeigen es: Die Au-
ßenbereiche um das Verwal-
tungsgebäude II auf dem Ver-
bandsgelände des WAZV wurden 
umfangreich saniert und das, 
was gescha� en wurde, kann sich 
nicht nur sehen lassen, sondern 
ist auch für die Arbeitssicherheit 
der Mitarbeiter wichtig. 
Nicht nur der gesamte Vorplatz, 
sondern auch Stromleitungen 
sowie Trink- und Regenwasser-
leitungen wurden neu installiert. 
So hieß es: Erst draußen, dann 

drinnen. Denn nun wird � eißig 
im Innenbereich gearbeitet. Die 
Fußbodenaufbauten, Unterhang-
decken und auch einige Innen-
wände werden saniert. Eine neue 
Wärmedämmung wird es ge-
ben und eine Fußbodenheizung 
kommt in alle Büroräume. Zur Be-
heizung des Gebäudes wird eine 
neue Wärmepumpenanlage ein-
gebaut. Nachdem die Fußboden-
leger und Trockenbauer alles ge-
scha� t haben, streicht der Maler 
die Wände frisch an. 

Liebe Frau Stock, 
nach über 32 Dienstjahren  möchten wir Ihnen 
von Herzen  alles Gute für Ihren wohlverdienten 
 Ruhestand wünschen. Genießen Sie den neuen 
Lebensabschnitt und die freie Zeit für Hobbys, 
für Familie und Freunde sowie für  persönliche 
 Wünsche. Sicherlich haben Sie viel vor und 
schon viel geplant. Sie  werden uns fehlen und 
wir  möchten uns bei Ihnen für mehr als drei 
 Jahrzehnte engagierte Mitarbeit  bedanken. 
Bleiben Sie gesund und seien Sie Vollzeit-
Genießer! 

Sportlicher Einsatz: Beim 8. Salzlandlauf am 22. Mai 2026 bewies der WAZV 
Teamgeist, Motivation und gute Fitness.                             Fotos (2) WAZV „Bode-Wipper“

Im Außenbereich des Verwaltungsgebäudes II gab es viel zu tun, nun gehen 
die Arbeiten innen weiter.                                Fotos: SPREE-PR/Wolf (1, oben); WAZV „Bode-Wipper“ (2)

Fortsetzung 
von Seite 1Viel gescha� t, doch 

es geht noch weiter

Wir sagen Danke! für so viel Engagement 

Zum Abschied gab es vom Verbandsgeschäftsführer Andreas 
Beyer  Blumen und ein Geschenk. Petra Stock war in der kaufmän-
nischen Abteilung und als Bilanzbuchhalterin  tätig. Sie übernahm 
zusätzlich die Stellvertretung für die kaufmännische Leitung.

Auf dem Weg in die Energieneutralität

Auch auf der Kläranlage Hecklingen hat sich viel getan: PV-Anlagen auf dem Dach des Betriebsgebäudes produzieren Energie. Eine Freiflächenanlage ist in Planung.

Sonne an, Kosten runter: Solaranlagen auf 
dem Dach des Verwaltungsgebäudes II.

Wallbox: Laden mit Sonnenenergie zum 
Schnäppchenpreis.       Fotos (2): WAZV „Bode-Wipper“

Für Ihre Trinkwasserversorgung 
legen wir uns ins Zeug

Juni 2026: WAZV-Polier Danny Pfaff prüft in Förderstedt die 
 Arbeiten  am Trinkwassernetz.                                                   Foto: SPREE-PR/Wolf

Abgeschlossene Baumaßnahmen:
Tarthun – Unseburger Straße  
Löderburg – Kirchplatz  
Staßfurt – Kumpelstieg, Querstraße
Güsten – Fabrik 
Rathmannsdorf – Wasserfurt

Bereits im Bau bzw. in Planung 2026:                         
Schneidlingen – Cochstedter Straße, Friedhofstraße, 
Poststraße, Oberstraße, Ritterstraße, Graue, Küster-
grube, Stieg 
Groß Börnecke  –  Am Plan, Am Tore, Untere Kirch-

Fo
to

: W
AZ

V 
„B

od
e-

W
ip

pe
r“

Der WAZV startet mit der Umsetzung der neuen EU-KARL

voll ausgeschöpft 

3.  Säule: Intelligentes 
Energie-Management – Kläranlage 4.0
Da regenerative Energiequellen wie 

Maßgeblichen Anteil werden Speicher-
lösungen für die Photovoltaik-Anlagen 

Prozessoptimierung auf ein Mini-
mum reduziert werden. Herzstück je-

wie die Schlamment-
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straße, Friedrich-Stengel-Straße, Rüsternberg, 
Hohle weg, Karl-Marx-Platz, Stadtwegsiedlung
Hecklingen  –  Zum Bahnhof, Staßfurter Straße, 
 Hugo-Gast-Siedlung 
Förderstedt – Kirchhofstraße
Neundorf – Alte Güstener Straße, Staßfurter Straße
Amesdorf – Osmarslebener Weg
Staßfurt  –  Dr.-Frank-Straße, Buchenweg, Linden-
weg, Berliner Straße, Bischofstraße, An der Löder-
burger Bahn, Hecklinger Straße, Knappenweg, 
 Michaelisstraße, Grabenstraße, Förderstedter 
Straße

ACHTUNG! Warnung vor Zählerwechsel-Betrügern!
Derzeit sind angebliche WAZV-Mitarbeiter unterwegs, die von Tür zu 

Tür  gehen und angeben, den Wasserzähler wechseln zu müssen. Diese 
Personen führen auch gefälschte Dienstausweise mit sich. Es ist davon 

auszugehen, dass es sich um Betrüger handelt, die sich unerlaubten Zutritt 
zu Wohnhäusern verscha� en wollen. Wir weisen darauf hin, dass im WAZV-

Gebiet etwaige Wechsel ausschließlich von unserem Personal vorgenommen 
werden. Dabei werden die  Eigentümer vorher schriftlich über den Wechsel 

informiert und es wird ein Termin bekanntgegeben. Sollten Sie Zweifel 
haben, rufen Sie gern unseren Kunden service an unter: 03925 9257-48. 

Foto: Klima-Bündnis Services/Felix Krammer



Foto: magni�c/timolina

Foto: magni�c/fabrikasimf

Foto: magni�c/azerbaijan_stockers

Foto: freepik

COOLER SOMMER

Kühl bleiben, bitte! Bei sommer-
licher Hitze sind ausreichend 
Flüssigkeit und Abkühlung das 
A und O. Wie das gelingt, zeigt 
die WASSERZEITUNG mit einigen 
erfrischenden Rezepten für Smoo-
thies, kalte Suppen, Wassereis und 
saisonaler Marmelade. Hier ist für 
jeden Geschmack etwas dabei.

Orangen -Wassereis
(für 3-4 Eis am Stiel)

Kein Sommer ohne Eis! Mit nur drei Zutaten ist die-
ses Wassereis im Nu vorbereitet und das Gefrierfach 
macht den Rest. 

250 ml Orangensaft aus etwa 4 Orangen
10 g (Vanille-)Zucker
Etwa 1 EL Zitronensaft je nach Geschmack 

Zucker, Zitronensaft und 100 ml Orangensaft in ei-
nen Topf geben und unter Rühren erhitzen, bis sich 
der Zucker auflöst. Topf vom Herd nehmen, den rest-
lichen Saft einrühren und die Mischung in Eisförm-
chen füllen und ab ins Gefrierfach. Nach ca. 1-2 Stun-
den, wenn das Eis leicht angefroren ist, einen Stiel 
reinstecken und über Nacht durchfrieren lassen. 

Tipp: Wer es weniger süß 
mag, lässt den Zucker 
einfach weg – 
dann können alle 
Zutaten direkt 
kalt vermengt 
und ins Eisfach 
gegeben werden. 

Himbeer-
Smoothie 
(für 1 Glas)

Inzwischen ein echter 
Klassiker unter den 
Fruchterfrischungen: 
der Smoothie. Im Unter-
schied zu Milchshakes ste-
cken hier deutlich mehr Früchte 
oder Gemüse drin und weniger Milchprodukte.

Alle Zutaten in ein hohes 
Gefäß geben und mit dem 
Stabmixer sämig pürie-
ren. Der Fantasie sind keine 
Grenzen gesetzt: Mit Heidel-
beeren, Banane oder ei-
nem Schuss Zitronensaft 
– Smoothies können be-
liebig verfeinert werden. 

Süßlich-säuerlich im Geschmack und im 
Spätsommer reif für die Ernte: Brombeeren. 
Mit diesem einfachen Rezept gelingt die 
Marmelade garantiert. 

1 Bio-Zitrone, davon 1 TL 
Zitronenabrieb
1 kg Brombeeren
500g Gelierzucker (Verhältnis 2:1)

Zitrone heiß abwaschen, Schale 
abreiben und Saft auspressen. Gläser 
(ca. 300 ml Fassungsvolumen/Glas) mit 

Auch  Gemüse-Smoothies 
erfrischen und sind 

richtig lecker. 

agni�c/c/c f/f/ afaf brikasimf

Fruchterfrischungen: 
der Smoothie. Im Unter-
schied zu Milchshakes ste-

Heiß draußen und keine Lust zu kochen? Diese 
Gurkensuppe ist schnell gemacht und bietet 
herzhafte Abkühlung.

6 Minigurken
1 Knoblauchzehe
1 Handvoll frische Kräuter 
(z.B. Dill, Petersilie, Minze)
200 ml Gemüsebrühe
300 g Naturjoghurt
Salz und Pfeffer
Paprikapulver edelsüß

Gurken waschen und grob schneiden. Knob-
lauch kleinhacken und die Kräuterblätter von 
den Stielen zupfen. Die drei Zutaten mit der 
 Gemüsebrühe in eine Schüssel geben und mit 
einem leistungsstarken Pürierstab oder Stand-
mixer pürieren. Mit Joghurt unterheben und 
mit Salz, Pfeffer und Paprikapulver würzen.

Tipp: Die Suppe bis zum Verzehr kaltstellen. Mit 
Gurkenraspeln und frischen Kräutern servieren.

FoFoF to: magni�c/c/c t/t/ imolina

FoFoF to: frfrf erer epik

Wer es weniger süß 
mag, lässt den Zucker 

Kalte 
Gurken-
suppe
(für 4 
Portionen)

Brombeermarmelade (für 4 Gläser) kochendem Wasser ausspülen und auf 
sauberem Geschirrtuch trocknen lassen. 
Brombeeren waschen, abtropfen lassen 
und in einen hohen Topf geben. Mit 
einer Gabel andrücken, Gelierzucker 

und Zitronensaft zugeben, aufkochen 
und 3-4 Minuten köcheln lassen. 
Das Ganze mit dem Pürierstab 
mixen und nach Wunsch durch ein 
Sieb streichen. Mit Zitronenabrieb 

würzen, heiß in die Gläser füllen, 
gut verschließen und auf dem Kopf 

gedreht auskühlen lassen. Kühl und 
dunkel lagern. 

FoFoF to: magni�c/c/c a/a/ zerbaijiji an_stockersrsr

Süßlich-säuerlich im Geschmack und im 
Spätsommer reif für die Ernte: Brombeeren. 
Mit diesem einfachen Rezept gelingt die 

abreiben und Saft auspressen. Gläser 
(ca. 300 ml Fassungsvolumen/Glas) mit 

Brombeeren waschen, abtropfen lassen 
und in einen hohen Topf geben. Mit 
einer Gabel andrücken, Gelierzucker einer Gabel andrücken, Gelierzucker 

und Zitronensaft zugeben, aufkochen 
und 3-4 Minuten köcheln lassen. 

gut verschließen und auf dem Kopf 
gedreht auskühlen lassen. Kühl und 

dunkel lagern. 

Noch mehr Lust auf Erfrischung? www.foodboom.de/rezeptsammlungen/erfrischende-sommersnacks-rezepte 

So ein Früchtchen!

SEITE 6 WASSERZEITUNG
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Ob gelb, grün, pink oder 
lila: Bunte Smoothies sor-

gen für geschmackliche 
und farbliche Abwechs-

lung. Besonders prak-
tisch: Ausgewaschene 

Marmeladengläser sind 
ein ideales Gefäß für un-
terwegs – auslaufsicher, 
nachhaltig und günstig.

Foto: magni� c/wahuy_t

120 g Himbeeren 
(frisch oder Tiefkühl-Ware)
100 ml Milch
75 g Naturjoghurt 
1 TL Vanillezucker

AUGUST 2026 SEITE 7SCHÖNES SACHSEN-ANHALT

Sachsen-Anhalt – deine Schätze, so heißt unsere Serie, in der wir beeindruckende Bauwerke, spannende Geschichten und erholsame Natur aus Sachsen-Anhalt vorstellen. 
Der WAZV „Bode-Wipper“ mit Sitz in Staßfurt lädt zu einer Tour von Hecklingen nach Hohenerxleben ein. Aus dem Verbandsgebiet des WAZV „Elbe-Elster-Jessen“ berich-

ten wir von einer kuriosen Begebenheit zwischen Glaube und Arithmetik, die einst das Städtchen Annaburg und die Region im 16. Jahrhundert ins Chaos stürzte.

1  Hermann-Danz-Straße 64 in Hecklingen: Nur vier Kilome-
ter südöstlich von Staßfurt erwartet Reisende ein echtes Kultur-
highlight: die romanische Basilika St. Georg und St. Pancra-
tius. Die zwischen 1150 und 1176 erbaute Klosterkirche 
gilt als eine der am besten erhaltenen Anlagen der Vor-
harzregion und ist Teil der „Straße der Romanik“.
Besonders empfehlenswert: die wertvolle Stuck-
decke mit 14 Stuckengeln. 

2  Bodewehr Staßfurt, Am Schütz und Bodebrücke im Zentrum von
Staßfurt, Prinzenberg-Lehrter Straße:

Hier � ießt das Wasser stetig und kraftvoll: Das Bodewehr ist eine der wich-
tigsten wasserbaulichen Anlagen an der unteren Bode im Salzlandkreis. 

Es erfüllt Aufgaben im Hochwasserschutz, dient der regionalen Indus-
trie und gewinnt an Bedeutung für den Tourismus. Am Wehr wurden 

Kanuanlegestellen errichtet, um Freizeitsportlern das Umtragen 
ihrer Boote zu erleichtern. 

Die 48 Meter lange Bodebrücke ist eine der zentralen Ver-
kehrsachsen im Herzen von Staßfurt. Das heutige Bau-

werk ist ein Ersatzneubau, der im August 2014 für 
den Verkehr freigegeben wurde. Im Sommer 2024 
wurde das 10-jährige Jubiläum des Bauwerkes mit 
einem Brücken-Picknick gefeiert.

 Nur vier Kilome-
ter südöstlich von Staßfurt erwartet Reisende ein echtes Kultur-
highlight: die romanische Basilika St. Georg und St. Pancra-
tius. Die zwischen 1150 und 1176 erbaute Klosterkirche 
gilt als eine der am besten erhaltenen Anlagen der Vor-
harzregion und ist Teil der „Straße der Romanik“.

Stuck-

2  Bodewehr Staßfurt, Am Schütz und Bodebrücke im Zentrum von
Staßfurt, Prinzenberg-Lehrter Straße:

Hier � ießt das Wasser stetig und kraftvoll: Das Bodewehr ist eine der wich-
tigsten wasserbaulichen Anlagen an der unteren Bode im Salzlandkreis. 

Es erfüllt Aufgaben im Hochwasserschutz, dient der regionalen Indus-
trie und gewinnt an Bedeutung für den Tourismus. Am Wehr wurden 

Kanuanlegestellen errichtet, um Freizeitsportlern das Umtragen 
ihrer Boote zu erleichtern. 

Kultur und Natur im Sucher: Fotograf Holger Petsch auf Entdeckungstour rund um Staßfurt 

Redakteur Sven Gückel erklärt, womit Pfarrer Michael Stifel in Annaburg, einst Lochau, für Aufregung sorgte 

Die 48 Meter lange Bodebrücke ist eine der zentralen Ver-
kehrsachsen im Herzen von Staßfurt. Das heutige Bau-

werk ist ein Ersatzneubau, der im August 2014 für 
den Verkehr freigegeben wurde. Im Sommer 2024 

4   Viaduktbrücke und Schloss Hohenerxleben: 
Die Viaduktbrücke bei Hohenerxleben prägt bis heute das Landschaftsbild der Region und erinnert an die
Bedeutung des Eisenbahnverkehrs für die wirtschaftliche Entwicklung des Umlands. Nicht weit entfernt, 
in der Friedensallee 27, be� ndet sich das Schloss Hohenerxleben. Anfang des 16. Jahrhunderts erwarb die
Familie von Krosigk die bestehende Burganlage und erweiterte diese 1560 um ein Geschoss und ließ
Renaissance-Giebel errichten. Heute be� ndet sich dort ein Hotel mit Restaurant und Tagungsräumen. Außer-
dem gibt es Kulturveranstaltungen.  Fotos (6): SPREE-PR / Petsch

3  Wehrturm und Rondell in der Gollnowstraße:
Spannender Einblick in die Stadtgeschichte: Der Wehrturm gehört zu 
den gut erhaltenen Zeugnissen der mittelalterlichen Stadtbefestigung 
von Staßfurt. Zusammen mit der Stadtmauer und dem Rondell schützte 
dieser einst Staßfurt vor Angri� en.

1

2
3

4

Die Geschichte beweist, dass Ge-
nie und Wahn mitunter eng beiein-
ander liegen. Viele kennen Persön-
lichkeiten wie Mozart, Ludwig der 
XIV. oder Friedrich Nietzsche. We-
niger bekannt hingegen ist Pfar-
rer Michael Stifel, der von 1487 bis 
1567 lebte.

Zeit seines Wirkens für die Kir-
che stand Michael Stifel unter 
der schützenden Hand Martin 
Luthers. So sorgte der Reforma-
tor unter anderem dafür, dass Sti-

fel der erste evangelische Prediger 
in Österreich wurde. Später ver-
mittelte er ihm eine Stelle als Pfar-
rer in Lochau, das seit 1571 Anna-
burg heißt. Was Luther seinem 
Schützling allerdings nicht versa-
gen konnte, war dessen Liebe zur 
Mathematik. Grundsätzlich sprach 
nichts gegen das Rechnen – Sti-
fel jedoch reichte das nicht. Er war  
ein Verfechter der Apokalypse 
samt der Wiederkehr Christi. Von 
diesem Gedanken angetrieben, 

bestimmte er den 
19. Oktober 1533 
um acht Uhr mor-
gens als den Tag des 
Weltuntergangs – 
trotz eindringlicher 
Mahnung Luthers, 
davon abzulassen. 
Anders als manche 
historischen Quel-
len behaupten, be-
ruhte dieses Datum 
jedoch nicht auf ei-
ner Berechnung „an-

hand der Bibel“, sondern auf einer 
von ihm erlebten Eingebung. Sti-
fels christliche Gemeindemitglie-
der nahmen dessen Wort natürlich 
ernst. Sie verkauften Hab und Gut, 
gaben dem Schankwirt ihr letztes 
Erspartes und warteten, versam-
melt auf dem Marktplatz des Or-
tes, auf die Dinge, die da kommen 
sollten. Was allerdings geschah – 
war nichts. Um Stifel vor dem nun 
wütenden Mob zu schützen, ließ 
Luther ihn in Schutzhaft nehmen 
und nach Wittenberg bringen. Als 
sich die Wogen wieder geglättet 
hatten, schickte Martin Luther Sti-
fel nach Holzdorf, einem Dorf un-
weit des heutigen Annaburgs, um 
die dortige Pfarrstelle zu besetzen.

Manch' Geschichte würde hier 
enden. Die des Michael Stifel bie-
tet aber noch reichlich Raum zur 
Wiedergutmachung seines ver-
breiteten Irrglaubens. Denn mitt-
lerweile hatten sich seine durchaus 
wahren Fähigkeiten als Mathema-
tiker herumgesprochen, was ihm 

den Ruf nach Jena einbrachte, wo 
er 1559 der erste Professor für Ma-
thematik an der hiesigen Univer-
sität wurde. Fortan widmete sich 
der Rechenkünstler wirklich wich-
tigen Aufgaben. Unter anderem 
sorgte er mit zahlreichen von ihm 
verfassten Schriften für die Ver-
breitung der Plus- und Minuszei-
chen sowie des Wurzelzeichens. 
Darüber hinaus machte er das al-
gebraisch-algorithmische Rech-
nen in Deutschland populär, legte 

den Grundstein für das logarithmi-
sche Rechnen, untersuchte irrati-
onale Zahlen und nahm sich des 
Berechnens von Wurzeln höheren 
Grades an. Letztendlich ist Michael 
Stifel zwar einmal kurz gestolpert, 
sein Gesamtwirken aber hat der 
Welt viel Gutes hinterlassen. Ihm 
zu Ehren sind deshalb heute das 
Zentrum für Daten- und Simula-
tionswissenschaften der Uni Jena 
sowie seit 2017 die Grundschule in 
Annaburg nach ihm benannt.

Das Bild zeigt den Marktplatz und die Kirche Annaburgs, wo die
Menschen am 19. Oktober 1533 auf den „Weltuntergang“ warteten.

Historie weitergeben: Die vierte Annaburger
Rosenprinzessin Nane Noa erzählt den Kindern
Lea und Linnea die Geschichte vom Pfarrer Stifel. 
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Wechsel bei den Meisterbereichsleitern: Seit Sommer ist 
Andreas Priepke (li.) Abwassermeister. Wie bereits in der 
letzten Ausgabe der WAZ berichtet, schloss er seine Prüfung 
als Abwassermeister im Januar 2026 ab und übernimmt nun 
den Sta� elstab von Torsten Roskoden. Er wird als ausgebil-
deter Elektro- und Abwassermeister neue Tätigkeiten über-
nehmen. Seine über 39 Jahre langen Arbeitserfahrungen 
sind nun im Meisterbereich Elektrotechnik gefragt, da Strom-
anlagen, Pumpwerke, Trafostationen und die Photovoltaik-
anlagen immer mehr Aufmerksamkeit benötigen. 

„Mit Wissen und vielen Erfahrungen:
Wir packen die Arbeit an 

und leiten  unsere neuen Teams.“
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Führungs- und Fachkräfte übernehmen künftig neue Aufgaben. Ein junger Mann verstärkt das Trinkwasser-Team und 
Schülerinnen und Schüler blickten den Pro� s während ihres Praktikums über die Schultern… Da war viel los im Frühjahr 

und zu Beginn des Sommers. Unsere Pinnwand liefert Ihnen Fotos, Gesichter und die Hintergründe. 

Gemeinsam Zukunft gestalten: 
Neues aus dem WAZV-Team

Den Bereich Abwasser lernte Mats R. Kutzer kennen. Der WAZV freute sich über das große I nteresse und ho� t, dass 

der Tag allen in guter Erinnerung bleibt. Girls' Day und Boys' Day sind bundesweite  Aktionstage zur Berufsorientie-

rung für Schülerinnen und Schüler. Sie � nden in Deutschland einmal jährlich statt. Seit vielen Jahren beteiligt sich 

der Staßfurter Verband daran.                        Fotos: WAZV „Bode-Wipper“

Technische und umweltbezogene Berufe kennenlernen: Am Zukunftstag, dem 23.04.2026, erhielten zwei Schüle-

rinnen und zwei Schüler spannende Einblicke hinter die Kulissen des WAZV. Im Bereich Trinkwasser schnupperten 

Joyce Bohne, Lilli Laise und Ole-Einar Mickley in den Arbeitsalltag hinein.

„Wir wollten wissen, was der WAZV so alles macht.“
Girl’s Day & Boy’s Day 2026

Es darf angestoßen werden! Danny Pfa�  hat am 29.04.2026 
seine Prüfung zum Werkpolier für Tiefbau bestanden. Die 
achtwöchige Weiterbildung hatte er beim Bau-Bildung 
Sachsen-Anhalt e.V. absolviert. Nun wird er beim WAZV 
als operativer Leiter vor Ort auf den Baustellen eingesetzt. 
Er kümmert sich um die praktische Umsetzung der Projekte, 
die Materialbestellung und die täglichen Abläufe der Mit-
arbeiter und Tiefbau� rmen. Zuvor war der 35-Jährige als 
Mitarbeiter im Meisterbereich Trinkwasser tätig. 

„Erd-, Straßen- und Kanalbau:
Ich sorge dafür, dass auf den 
 Baustellen alles rund läuft.“
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Stellenausschreibung
Wir suchen zur Verstärkung:

Weitere Infos finden Sie über 
den QR-Code oder unter: 
www.bode-wipper.de/aktuelles/
stellenangebote 

■    Technischer Leiter Wasser/Abwasser (m/w/d)

facebook/
WAZVBOWI

Er ist das neue Gesicht im Team Trinkwasser: Am 1. Juli 

2026 startete Bennet Mingramm seine Arbeit als An-

lagenmechaniker im Meisterbereich Trinkwasser. Der 

23-Jährige ist gelernter Mechatroniker. Nun wird er beim 

Verband  unter anderem bei der Installation von Rohrsyste-

men und Wasserzählern, bei der Wartung des Trinkwasser-

netzes sowie bei der Störungsbeseitigung mit anpacken. 

Herzlich willkommen, Herr Mingramm!

„Neue Aufgaben, neues Team. 
Ich freue mich auf 

meinen Job beim WAZV.“
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Zehn spannende Tage beim WAZV: Max Otto Rainer Wesemann war vom

16. bis 27. März 2026 für ein Schülerpraktikum beim WAZV. Kläranlage, Ab-

wasser- und Trinkwasserbaustellen, Pumpwerke und Wassertürme: Zwei Wo-

chen lang konnte er den Pro� s über die Schulter schauen und die Arbeit der 

einzelnen Bereiche kennenlernen. Und vielleicht entscheidet er sich später 

mal für eine Ausbildung beim Verband.

„Trinkwasser und Abwasser, 
da steckt so einiges dahinter 
und ich habe viel dazugelernt.“


